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s war ein langer Benefiz-
Tag am Samstag im Spar-
kassen-Carré. Denn der
Markt „M’Arché im Carré“

öffnete bereits um 13 Uhr. Im hin-
teren, westlichen Teil des Gebäu-
des fand der zum ersten Mal statt
und lud ein zumFlanieren, Gucken
und Kaufen. „Da kann ich mich
schon für Weihnachten einde-
cken“, sagte Beate Kutscher aus
Tübingen. Es gab fair gehandelte
Filzkugelteppiche aus Nepal,
selbstgemalte Bilder, T-Shirts, Ke-
ramikteile oderNotizblöcke, deren
Einbände kreativ gestaltet waren.
Oder man ließ die Kinder fotogra-
fieren, im Hintergrund ein Mohn-
feld fast wie bei Van Goghs be-
rühmtem Gemälde. „Es war den
ganzen Tag über rammelvoll“, sag-
teMichael Frost von „Rarbooks“.

Die Hanna Herrlich Band eröff-
nete die Gala vor fast ausverkauf-
tem Saal mit einer Instrumental-
nummer. Durch den Abend führte
RolandBaisch, bekannt durch seine
Comedy-Shows und TV-Auftritte.
Die Gäste der Gala waren illuster:
Dreifachweltmeister im Ringen
Frank Stäbler, Schauspielerin Bri-
gitte Zeh, Bio-Spitzenkoch Simon
Tress und Ex-Zauberweltmeister
Julius Frack.Wie kommtman zu ei-
ner derart erlesenen Auswahl an
Mitstreitern? „Das sind alles Bot-
schafter für dieArche“, erklärt San-
dra Stopper, zuständig für die Öf-
fentlichkeitsarbeit der gemeinnüt-
zigen Gesellschaft mit ihren Häu-
sern für dauerbeatmete Kinder in
Mähringen.

Entschuldigen ließen sich
Schauspieler Richy Müller („Tat-
ort“) und Michael Jung, der erfolg-
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reiche Reiter. Beide sind ebenfalls
Botschafter. Die Schirmherrin der
Arche, Staatsministerin Annette
Widmann-Mauz, schickte eine Vi-
deo-Grußbotschaft ausBerlin.

Beschwingt dann der Auftritt
Frank Stäblers. Der drahtige Rin-
ger-Weltmeister in drei verschiede-
nen Gewichtsklassen brachte sei-
nen goldglänzenden WM-Gürtel
mit. Warum er Ringer wurde? Als
seine Mutter ihn mit vier Jahren
zum Mutter-Kind-Turnen mit-
nahm, war der Kurs belegt. Ein
Stockwerk drüber war an dem Tag
Ringer-Training, das er dann be-
suchte. Und das gefiel ihm so, dass
er dabei blieb. Nein, mit dem Sport

könne man nicht reich werden.
„Für denWM-Titel gab es 1500 Eu-
ro“, verriet er. Seit drei Jahren ist er
Arche-Botschafter. „Als ich das ers-
te Mal nach Mähringen kam, war
ich so geplättet, dass klar war, dass
ich da mitmache.“ Er musste gleich
wieder gehen – er flog noch am
Abend nach Nepal, um an einem
Everest-Treck teilzunehmen, und
dann das höchste Krankenhaus der
Welt einzuweihen. Und was ist mit
Ringen? „Ich fahre 2020 zu den
Olympischen Spielen nach Tokio,
hole dort Gold und beende dann
meineKarriere.“

Danach ließ Julius Frack ein
wahres Zauberfeuerwerk los.

Reichlich Highlights hatte er anzu-
bieten, wie eine fliegende Schere,
die frei um ein Tuch schwebte, und
es sogar ohne des Zauberers Zutun
zerschnitt. Atemlos machte der
Trick mit dem eingesperrten Zau-
berer. Frack präsentierte Gedächt-
nistricks, Illusionen und im zwei-
ten Teil sogar die schwebende
Jungfrau. Riesenbeifall. Und als
krönenden Schluss zauberte er
noch Koch Simon Tress aus einer
Kiste direkt auf die Bühne. Der hat-
te für die Anwesenden eine Suppe
gekocht, an der man sich im Foyer
bedienendurfte.

Schauspielerin Zeh, in Ruit ge-
boren, berichtete von ihrem Be-

such bei der Arche amNachmittag.
Sie wohnt mittlerweile in Berlin.
Was sie denn dort vermisse, fragte
sie Baisch. „Berlin ist leider nicht
charmant – aber Schwaben“, sagte
SchauspielerinZeh.

Großartig die Hanna-Herrlich-
Bandmit ihrer Sängerin, deren Ein-
lagen ganz wunderbar ins Pro-
gramm passten. Gewiefte Musiker,
eine gute Songschreiberin Herrlich
mit ihren gelungenen Texten. „Der
Sonne entgegen“ war ein Titel, in
dem es hieß „Halt dich fest, klam-
mer dich ans Leben“. Ganz zum
Schluss gab es noch einen Scheck
über 900 Euro für die Arche aus
demVerkauf desM’Marché.

Arche-Botschafter legten sich ins Zeug
GalaDer Benefiz-Tag der Arche-Intensiv-Kinder brachte Stars aus Sport, Show und Schauspiel ins
Sparkassen-Carré nach Tübingen. Gut 200 Besucher/innen waren begeistert. VonWerner Bauknecht

Berlin ist leider
nicht charmant –

aber Schwaben.
Brigitte Zeh, Schauspielerin

Trat bei der Benefiz-Gala für die Mähringer Arche für dauerbeatmete Kinder auf: der Tübinger Illusionist Julius Frack. Bild: Anne Faden

Tübingen. Musik, Kino, Essen und
Kunst gab’s am Samstag im Tübin-
ger Epplehaus beim Fest für alle,
dem interkulturellenFest „4All“.

„Ich spreche kein Deutsch, ich
spreche kein Arabisch, ich spreche
kein Dari, aber trotzdem passiert
das hier irgendwie“, sagte der
Hauptorganisator der Veranstal-
tung, Claron Mazarello, auf Eng-
lisch. Zusammen mit etwa 25 Eh-
renamtlichen mit unterschiedli-
chen Muttersprachen und hat Ma-
zarello am Samstag bereits zum
dritten Mal das interkulturelle Fest
organisiert.

Die Idee kam ihm durch seine
Mitarbeit bei „TüNews Internatio-
nal“, dem Newsletter von und für
Geflüchtete des Landkreises Tü-
bingen: „Wer hierher geflohen ist,
hat oft Traumatisches erlebt. Oft ist
kein Platz für eine Aufarbeitung. Es
gibt zwar viele Angebote für Ge-

flüchtete, aber was fehlte, war ein
Ort, an dem die Leute einfach nur
entspannen können und etwas
Schönes für sich haben – daswollen
wirhiermitbieten“, soMazarello.

Mit dem abwechslungsreichen
Programmkonnte das Fest, das von
„TüNews International“ gemein-
sam mit dem Freien Radio Wüste
Welle und dem Epplehaus organi-
siert worden war, in jedem Fall vie-
le Menschen ansprechen, über den
Tag und den Abend verteilt waren
es etwa 150 Besucherinnen und Be-
sucher.Nachmittagsundam frühen
Abend gab es Workshops, wie den
Fotografie-Workshop für Kinder
oder den Trommelworkshop, der
sich nach den Wünschen der Teil-
nehmenden richtete: „Ich wusste
nicht,wasmich erwartet, ichwollte
einfach mal gucken, welche Teil-
nehmer kommen“, so die Trom-
mel-Referentin Ursula Bran-

scheid-Kouyaté. Das Karawanen-
Projekt zeigte nochmals einen Film
ausdemProgrammdesArabischen
Filmfestivals und wer Hunger be-
kam, konnte sich am Buffet gegen
Spendebedienen.

Abends gab es dann ein ab-
wechslungsreiches Musikpro-
gramm mit verschiedenen Musik-
gruppen, wie dem interkulturellen
Orchester „Folklang“, der psyche-
delischen Rockband „Trotz Stö-
rung Durchwahl“ oder dem Akus-
tik-Duo „DamLikker“.

„Alle Bands spielen umsonst für
uns“, so Mazarello, „deswegen bie-
tenwir ihnenÖffentlichkeit.“Dafür
wurde eigens eine Sonderausgabe
der „TüNews International“ entwi-
ckelt: „TüSounds International“ –
die erste internationale Musikzeit-
schrift Tübingens, die jetzt nach
dem Fest bereits zum dritten Mal
erscheinenwird. MiriWatson

EinOrt zumEntspannen
Multikultur Rund 150Besucher feiererten ein interkulturelles Fest.

„Trotz Störung Durchwahl“ machte beim interkulturellen Fest Stimmung. Bild: Anne Faden

ANZEIGE

Tübingen. „Israel – seine wahren
und falschen Freunde“ ist der Titel
des Vortrags des Journalisten And-
reasZumachammorgigenDienstag,
20. November, um 19 Uhr im Ge-
meindehaus Lamm, Am Markt 7.
Kritik an der Besatzungspolitik Isra-
els und ihren Folgen für die Palästi-
nenser werde, heißt es in der An-
kündigung, als antisemitisch oder
antiisraelisch diffamiert. Immer
häufiger würden deshalb Veranstal-
tungen, die sich kritisch mit dem
Konflikt zwischen Israel und Paläs-
tinabeschäftigen, abgesagtoderver-
boten. In Zumachs Vortrag geht es
darum,wiemandieser Entwicklung
begegnen und was Deutschland tun
sollte, um seine besondere Verant-
wortung für eine gesicherte Exis-
tenz Israelswahrzunehmen.

Die wahren
Feinde Israels

Tübingen. Ein heftiges Gerangel
hat es in der Nacht zum Samstag in
derDiskothek „Top 10“ in der Reut-
linger Straße gegeben. Laut Polizei
goss um 2.30 Uhr ein Diskobesu-
cher den Inhalt einer Sektflasche
über andere Gäste auf der Tanzflä-
che. Ein 21-Jährigerwurde im Laufe
der Auseinandersetzung mit Faust-
schlägen ins Gesicht traktiert. Klei-
nere Verletzungen entstanden, als
an der Schlägerei Beteiligte in her-
umliegendeScherben stürzten.Das
Tübinger Polizei ermittelt zu ei-
nemnochunbekanntenTäter.

Und auch am Sonntagmorgen
kam es im „Top 10“ wieder zu einer
handgreiflichen Auseinanderset-
zung – diesesMal zwischenmehre-
ren Frauen. Wie es zum Zwist auf
der Tanzfläche kam, ist der Polizei
bislang noch unbekannt. Er war je-
doch so heftig, dass zumindest eine
Frau durch einen Faustschlag Ver-
letzungen imGesicht erlitt. hz

Schlägerei
in derDisko
Zoff AmWochenende rück-
te die Polizei zweimalwegen
Streit auf der Tanzfläche an.
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